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Anwendung der Arbeitsmedizinischen Vorsorgeverordnung (ArbMedVV) 

im Rahmen der fachprakƟschen Ausbildung an Fachoberschulen 

Da vor dem PrakƟkum häufig Fragen zu InfekƟonsgefährdung, Impfstatus, Vorsorgeuntersuchungen etc. (und 
deren Kostenübernahme) gestellt werden, möchten wir Sie auf Folgendes hinweisen: 
 
 Die Einrichtungen der vorschulischen Kinderbetreuung sind im Rahmen der Arbeitsmedizinischen Vorsorge-

verordnung dazu verpflichtet, die TäƟgkeit ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (und damit auch von Prak-
ƟkanƟnnen und PrakƟkanten, die länger als drei Wochen in der Einrichtung arbeiten) einer Gefährdungsbe-
urteilung zu unterziehen. 
Im Rahmen dieser Gefährdungsbeurteilung, die Betriebsabläufe und Arbeitsverfahren sowie Erfahrungen 
über bekannte täƟgkeitsbezogene Erkrankungen und Gegenmaßnahmen berücksichƟgt, muss die Einrich-
tung prüfen, ob für die PrakƟkanƟnnen und PrakƟkanten eine höhere InfekƟonsgefährdung besteht als für 
die Allgemeinbevölkerung. 
 

 Keine höhere Gefährdung wird anzunehmen sein, wenn die PrakƟkanƟnnen und PrakƟkanten so eingesetzt 
werden, dass sie z.B. auf Grund von BeschäŌigungsbeschränkungen (wie Z.B. kein direkter Kontakt mit Kör-
perflüssigkeiten/Ausscheidungen der Kinder, kein Helfen beim ToileƩengang, kein Aufwischen von Erbroche-
nem, keine Wundversorgung etc.) keiner höheren Gefährdung als im gewöhnlichen Alltag ausgesetzt sind.  
SonsƟge TäƟgkeiten wie z.B. Basteln, Spielen, Mithilfe in der Küche und bei der Essensausgabe dürŌen in der 
Regel über die Gefährdung im gewöhnlichen Alltag nicht hinausgehen. 
 

 Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen sind allgemein nicht notwendig, wenn es sich um ein Kurz-
prakƟkum handelt (bis zu drei Wochen).  
Bei länger dauernden PrakƟka (und damit der FachprakƟschen Ausbildung, die in der Regel neun Wochen in 
einer Einrichtung abgeleistet wird) gilt Folgendes: Werden die oben genannten BeschäŌigungsbeschränkun-
gen eingehalten und ist damit keine höhere Gefährdung als im gewöhnlichen Alltag gegeben, muss vom Trä-
ger der Einrichtung keine arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung einschließlich Impfangebot veranlasst 
werden. 
 

 Die ArbMedVV ist den ausbildenden Einrichtungen in der Regel bekannt. Die bisherige Erfahrung zeigt, dass 
die Gefährdungsbeurteilung der meisten vorschulischen Einrichtungen keine arbeitsmedizinische Vorsorge-
untersuchung für FachoberschulprakƟkanƟnnen und -prakƟkanten erforderlich macht. 
 

 Wir empfehlen Ihnen ggf. Ihren bestehenden Impfstatus (Impfpass  Masern, Mumps, Röteln, Windpocken 
und ggf. HepaƟƟs A) zu überprüfen. 
Bei vollständig dokumenƟerter Grundimmunisierung ist von einem lebenslangen Schutz auszugehen. Bei 
Keuchhusten und HepaƟƟs A ist der Schutz zeitlich begrenzt. 

 
 
 
 
 
 


